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c. Verteilung der Formtypen auf verwendete Gestei nsarten. 
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Amphibolit 8 5 2 15 

Chalcedon, 

Chloritschiefer 

Diorit. 4 5 

Feuer-(Horn-)stein 33 33 66 

Glimmer chiefer 2 3 

Granit oeler Gneis 2 10 23 36 

Grünschiefer , 5 5 

Grünstein 4 3 7 

Horn bl en dcschiefer 2 6 5 13 

Nephrit 

Phyllit 2 

Quarzit 2 2 4 

Quarzkonglomerat 2 4- 7 

Sandstl:in 6 4 10 

Serpentin 16 9 56 30 34 2 147 

Werfener Sclliefer 4 6 
- --------- ----- -----

Summe 34 20 34 33 80 30 6 39 21 32 329 

Übersicht W"'): Verteilung elcr Forllltypcn auf verwendete Gestein arten, 

Die verwendeten Gcsteinsartcn finden sich im Salzburgischcn teils anstehend, teils unter den FluR

und Bachgeschieben, 

Die harten, spröden Gesteinc wurden nur zur Herstellung von Pfeilspitzcn und Kleinwerkzeugcn, die 
harten und zähen, insbesondere Serpentin und Amphibolit, für Äxte, Klopfsteine, Glättsteillc und Schlegel, 
also für Werkzeuge, mit dencn starke Schl:ige ausgeführt wurden, verwendet. Urgestein (Gneis LInd Granit) 
verwendete lllan vorwiegend für Läufer- lind Unterlagsplatten, weil diese Gesteine auch bei ihrelll Gebrauche 
als "Mühlen" stets ihre rauhe Mahlfläche behielten, Weiches, rauhes Gestein, insbesondere Sandstein und 
Quarzkonglomerat, bevorzugte Illan bei Schleifsteinen, Läufern LInd UllterlaO' platten, 

"~) Die Summen von Übersicht 1 lind II stimmen an mehreren Stellen nicht libercin, weil in der Fundbcscll rcibullg 

manchmal nur die Zahl der Funde, nkht aber auch ihr Herstellung,;materiJl Jngegeben ist. 
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